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Der Bauantrag
In seiner Geschichte Der Bauantrag erzählt Toni Lauerer 
von Xaver, der einen Bauantrag bei seinem Landratsamt 
stellt. Dabei verwendet der Autor die Gedichtform, 
um einen Gegensatz zur trockenen Beamtensprache 
herzustellen.
Durch ironisierende Elemente wie die vermeintlich
typischen bayerischen Namen der Figuren oder dem
Bekenntnis, dass der Erzähler selbst ein Beamter ist, 
erlangt er Aufmerksamkeit und Sympathie des Publikums.
Man hört an Lauerers Sprache, dass es nicht nur den 
einen Oberpfälzer Dialekt gibt. Es handelt sich vielmehr 
um zahlreiche regionale und soziale Varianten, die sich 
zwischen Tirschenreuth und Regensburg begegnen,
überlagern und auch durchdringen.





























Bruder Barnabas – ein Oberpfälzer?
Wenn der Name Bruder Barnabas fällt, denken die 
meisten Menschen zuerst an die Eröffnung der 
Starkbiersaison auf dem Nockherberg. Der echte 
Bruder Barnabas trug den bürgerlichen Namen 
Valentin Stephan Still, stammte aus Nittenau und 
lebte von 1750 bis 1795. Er war Mönch des Paulaner-
ordens in Amberg und später Braumeister in Mün-
chen. Nachdem sein Kloster eine Ausschankgenehmi-
gung erhalten hatte, servierte Bruder Barnabas die 
erste Mass des berühmten Salvator-Doppelbocks.

Zoig ma dein Zoigl!
Eines der außergewöhnlichsten Biere der Oberpfalz
ist das Zoiglbier. Es wird schon seit dem späten 
Mittelalter gemeinschaftlich von Privatpersonen in 
Kommunbrauhäusern gebraut. 
Wenn das Bier fertig war, hing der Brauer den 
Zoiglstern vor sein Haus, um zu zeigen, dass es nun 
getrunken werden konnte. Nach neuen hygienischen 
Verordnungen verschwanden in den 1950er und 
1960er Jahren allerdings viele der Privatbrauereien. 
Doch seit einiger Zeit erlebt die Bierspezialität ein 
Comeback. Kommunbrauhäuser gibt es heute unter 
anderem in Eslarn, Falkenberg, Mitterteich, Neuhaus 
oder Windischeschenbach.

Abb.: Collage Zoiglstuben.



Türkisch oder mexikanisch?
Hauptsache schnell!
Schnelles Essen? In Zeiten hoher Mobilität nicht mehr 
wegzudenken. Fastfood ist längst Teil der Oberpfalz. 
Die erste McDonald‘s-Niederlassung der Oberpfalz 
wurde 1978 in der Maximilianstraße in Regensburg 
eröffnet. Im ganzen Bezirk gibt es heute 26 Filialen.
Seit ein paar Jahrzehnten zeichnet sich in den Städten 
der Oberpfalz ein weiterer Trend ab: die Erdäpfelpfalz 
wird global! Türkische, italienische, griechische, 
japanische oder mexikanische Restaurants bieten eine 
große Auswahl und sind heute Bestandteil der 
alltäglichen Kost.

Wirtshaus pfüa‘ Gott?
Den globalen Entwicklungen steht in der Oberpfalz 
ein anderer Trend entgegen: das Wirtshaussterben. 
In den letzten drei Jahrzehnten ist die Wirtshaus- 
gastronomie in der Oberpfalz stark zurückgegangen. 
Viele Faktoren unterstützen den Verlauf. Das harte 
Gewerbe, die langen Arbeitszeiten, neue Trends im 
Bereich der gesunden Ernährung, eine mobilere 
Arbeitswelt, kommunal subventionierte Vereinsheime, 
der demographische Wandel und neue Formen des 
Familienlebens sind nur einige der Gründe für den 
Rückgang der Dorfgastronomie.  

Abb.: Dönerbude Regensburg.







Was einem an den Grenzen 
der Oberpfalz zu Ohren kommt…

So manchem Oberpfälzer liegt es bis heute schwer 
im Magen in anderen Teilen Deutschlands als Franke 
bezeichnet zu werden. Doch warum ist das so? 
Sind die Grenzen beweglicher als so manches boggboinade 
Oberpfälzer Urviech? 
Genauer betrachtet sind Grenzen nie bloßes Mittel der 
Verwaltung. Wir werden in eine Region geboren und 
ob wir wollen oder nicht, müssen wir uns mit ihr in Bezug 
setzen. Ob wir uns nun entscheiden „oberpfälzisch“ zu 
sprechen oder es bewusst ablehnen, ob wir die Geschichte 
der Eltern und Großeltern über die damischen Franken 
glauben oder darüber lachen; sie gehören zu unserem 
erlernten Wissen über unsere Geburtsregion und deren 
Grenzgebiete; sie machen uns zu dem was wir sind.

Für den Alltag sind exakte geographische Grenzverläufe 
meist unwichtig. Und dennoch erkennen wir an 
Fachwerkhäusern, dass wir nach Franken kommen, 
an den Ortsschildern, dass das wohl Tschechien sein muss 
und an scheinbar endlosen Rüben- und Weizenfeldern, 
dass dies hier wohl der niederbayerische Gäuboden sein 
könnte. 

Welches Bild geht einem durch den Kopf, wenn man 
an den Landkreis Cham denkt? Vielleicht hat jeder Mensch 
seine eigene individuelle Foto-Karte im Kopf?
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